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Kaiserslautern/Westpfalz (RP). Immer mehr Ur-
lauber fahren mit einem Reisemobil oder einem 
Wohnwagengespann in den verdienten Urlaub. 
Dies führt insbesondere zur Ferienzeit zu erhöh-
tem Verkehrsaufkommen auf bundesdeutschen 
Autobahnen. Die BAB6 ist hierbei als Transitstre-
cke zu den Ferienzielen in Frankreich oder Spa-
nien von besonderer Bedeutung.

Viele Wohnwagen und Wohnmobile sind zur 
sommerlichen Reisezeit voll beladen. Sie haben 
allerdings vergleichsweise geringe Zuladungs-
möglichkeiten. Gerade ältere Wohnwagen haben 
nicht selten ein hohes Leergewicht und ein nur 
geringes zulässiges Gesamtgewicht. 

Die Erfahrung vorangegangener Kontrollen zeigt, 
dass viele Wohnwagen und Reisemobile oftmals 
überladen sind.

Die Folge ist ein deutlich erhöhtes Unfallrisiko. Der 
Bremsweg verlängert sich und die Fahrstabilität ver-
schlechtert sich.

Durch die schwere Beladung, die sommerliche Hit-
ze und die langen Strecken wird auch die Bereifung 
stark beansprucht. Es drohen Reifenplatzer. Fahrten 
mit falschem Luftdruck oder mangelnder Profiltiefe 
beinhalten ein erhebliches Gefahrenpotenzial. Der 
technische Zustand eines Fahrzeuges ist verantwort-
lich für die Sicherheit auf der Straße. Ist diese nicht 
mehr gegeben, gefährdet man sich und andere Ver-
kehrsteilnehmer.

Wohnmobile mit einem zulässigen Gesamtgewicht 
von mehr als 3,5 Tonnen müssen zum Beispiel auf 
Autobahnen einen Mindestabstand von 50 Metern 
zum vorausfahrenden Fahrzeug einhalten.

Die Autobahnpolizei Kaiserslautern und die Zentra-
len Verkehrsdienste des Polizeipräsidiums Westpfalz 
haben sich zum Ziel gesetzt, durch eine gemeinsa-
me Kontrolle den Fernreiseverkehr sicherer zu ma-
chen. Das Hauptaugenmerkt der Kontrollaktion liegt 
wegen der besonderen Gefahren bei Wohnwagen-
gespannen und Wohnmobilen. Im Fokus steht dabei 
die präventive Beratung der Fahrer durch unsere 
Verkehrsexperten. Im Gespräch sollen die Fahrer 
insbesondere für die richtige Beladung und die Ver-
kehrssicherheit der Feriengefährte sensibilisiert wer-
den. Wenngleich bei den Kontrollmaßnahmen die 
Prävention im Vordergrund steht, so werden doch 
gravierende Verstöße selbstverständlich verfolgt 
und sanktioniert. Ein Flyer der Autobahnpolizei Kai-
serslautern mit Tipps zum Thema „Mit Sicherheit in 
den Campingurlaub“ wird an die Verkehrsteilneh-
mer an der Kontrollstelle verteilt. Die Autobahnen in 
der Westpfalz haben unmittelbare Grenzbezüge zu 
Frankreich und werden für den Ferienreiseverkehr 
genutzt.

Zur Erhöhung der Verkehrssicherheit im Straßenverkehr 
richtete das Polizeipräsidium Westpfalz, am vergange-
nen Samstag von 10:00 h bis 15:00 h auf der BAB6 an 
der Raststätte Waldmohr eine Kontrollstelle ein. 

Nach Abschluss des Kontrolltages zog Einsatzleiter
Heiko Thum, der Leiter der Autobahnpolizei Kaisers-
lautern, folgende Bilanz: Insgesamt wurden durch 
die Spezialisten 40 Wohnmobile, Gespanne und 
sonstige Reisefahrzeuge überprüft. Die Mehrzahl 
der überprüften Fahrzeuge war in einem technisch 
einwandfreien Zustand. Die mitgeführte Ladung war 
entsprechend sicher verstaut und die Wohnanhän-
ger ordnungsgemäß beladen. Lediglich drei Wohn-
wagengespanne und drei Wohnmobile waren gering-
fügig überladen. Einem Klein-Lkw musste aufgrund 
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erheblicher Überladung die Weiterfahrt untersagt 
werden. Zudem wurde gegen den Fahrzeugführer 
eine Ordnungswidrigkeitsanzeige erstattet.

Die Polizei wünscht allen Ferienreisenden eine gute 
und unfallfreie Fahrt. Kommen Sie sicher an und ge-
nießen Sie Ihren Urlaub!

Text, Fotos (2): Polizeipräsidium Westpfalz

Wer sein Reisemobil besitzt, hat die schon hinter 
sich. Aber Mieter müssen bedenken, dass sie mit 
dem „normalen“ Führerschein (Klasse B) nur Fahr-
zeuge bis zu 3,5 Tonnen Gesamtgewicht fahren dür-
fen. Für schwerere Fahrzeuge bis 7,5 Tonnen Ge-
samtgewicht benötigen Sie den Führerschein Klasse 
C. Die Gewichtgrenze hat handfeste Folgen für die 
Beladung: In der Zulassungsbescheinigung Teil 1 
(umgangssprachlich „Fahrzeugschein“) findet sich 
heute meist die Angabe „Masse des Fahrzeugs mit 
Aufbau im fahrbereiten Zustand“. Diese Gewichtsan-
gabe umfasst – neben dem Fahrzeug selbst – auch 
das Gewicht von 90 Prozent des Kraftstoffs, fest ver-
bauter Zusatzbauteile, vorgeschriebener technischer
Ausstattung und 75 kg für den Fahrers oder die Fah-
rerin.

Berechnung des Gesamtgewichts
Dazu addiert werden müssen unter anderem das Ge-
wicht der Frischwasser- und Gasvorräte, die Füllung 
der Chemietoilette und des Boilers und das Körper-
gewicht der Mitreisenden. Da ist das zulässige Ge-
samtgewicht manchmal schneller erreicht als man 
denkt, selbst ohne Gepäck. Und damit nicht genug: 
Die Achslast – sie steht ebenfalls in der Zulassungs-
bescheinigung Teil 1 – darf keinesfalls überschritten 
werden, auch wenn das Gesamtgewicht ansonsten 
eingehalten wird. Zur Berechnung dient die Faustfor-
mel Achslast = (Leergewicht + Ladung) durch Zahl 
der Achsen. Das Ergebnis stimmt offensichtlich aber 

nur, wenn auf beiden Achsen dasselbe Gewicht liegt, 
das Fahrzeug also ausgeglichen beladen wurde. 
Im Zweifel hilft nur die Fahrt zu einer Waage. Denn 
Übergewicht insgesamt und zu hohe Achslast führen 
zu Bußgeldern. Schon nach den ersten Metern am 
Steuer wird jedem klar, dass sich ein Fahrzeug von
3,5 oder 7,5 Tonnen Gewicht anders verhält als ein 
Pkw. Das gilt vor allem beim Beschleunigen und 
Bremsen, erst recht bei schlechten Wetterbedin-
gungen und auf nasser, verschneiter oder vereister 
Fahrbahn. Zudem sind Reisemobile mit ihren großen
Front- und Seitenflächen anfälliger für Wind, etwa 
beim Überholen von Lkw auf der Autobahn oder auf 
Brücken. Das Verkehrsschild „Achtung: Seitenwind“ 
sollten Sie am Steuer eines Reisemobils ernst neh-
men.

Wenn nur der Dachlüfter in einer zu niedrigen Brücke 
hängenbleibt, kann sich der Fahrer glücklich schät-
zen. Auch tiefhängende Äste, Verkehrsschildern 
oder weit auskragenden niedrigen Hausdächern lan-
gen gern einmal hin, wenn ihnen der Aufbau eines 
Reisemobils zu nahe kommt. Auch für andere Da-
chaufbauten wie Solarpaneelen und Sat-Antennen 
oder bei Alkovenmodellen kann es unter Umständen 
zu knapp werden. In Deutschland warnen meist Ver-
kehrsschilder vor niedrigen Durchfahrten oder zu 
schmalen Passagen. Da nähert man sich besser im 
Schritttempo oder schickt die besagte zwei Person 
voraus zu Einweisen oder Abwinken.

Text: Autoren-Union Mobilität

Das sollte ein Wohnmobil-Fahrer wissen


